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«...und dann passiert das Gleiche wie in Deutschland»
Alexander Ott, 61, Chef der Berner Fremdenpolizei, schildert im
Interview Details zu Einfallstoren, Betrugsmodellen und der Hierarchie
von kriminellen Clans. Er warnt: Die Behörden müssen künftig viel
besser hinschauen und stärker kooperieren, um den Vormarsch des
organisierten Verbrechens in der Schweiz zu stoppen.
Interview: Henry Habegger

1

Auch der Bausektor ist anfällig für Clan-Betrug. Bild: Geisser/Imago-Images
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Sie haben in Bern immer wieder
mit betrügerischen Clans zu tun. So
hoben Sie einen Gerüstbauclan aus.
Können Sie uns einen typischen
Fall eines Clans schildern?
Alexander Ott: Ich nehme das Beispiel
eines Clans aus dem Balkan. Zunächst
wird eine Firma gegründet. Diese mie-
tet sich irgendwo ein, oft auch in einer
Wohnzone eines Quartiers. Dann be-
ginnt der Firmengründer, Mitarbeiter
zu rekrutieren. Das macht er meistens
im Heimatland.

Und dann?
Es wird ein Geschäftsführer angestellt.
Dieser gehört zur gleichen Ethnie, er
kann eine gültige Aufenthaltsbewilli-
gung haben oder eingebürgert sein,
aber er hat Kontakte ins Heimatland.
Die Landsleute, die er rekrutiert hat,
arbeiten bei ihm, aber plötzlich geht das
Geschäft in Konkurs. Der Geschäfts-
führer hat zuvor eine hohe Geldsumme
aus der Kasse entnommen. Der Fir-
mengründer eröffnet dann eine neue
Firma, unter einem neuen Namen, und
macht weiter wie bisher. Das ist eine
Art Schneeballsystem.

Was passiert mit den Angestellten?
Dann gehen die betroffenen Arbeitneh-
menden mit Arbeitsverträgen zur
Arbeitsvermittlung und melden sich
dort als arbeitslos an. Die Arbeitslosen-
kasse zahlt das Arbeitslosengeld, so-
fern die Betroffenen über eine gültige
Aufenthaltsbewilligung verfügen und
die übrigen Voraussetzungen erfüllen.
Besteht kein Anspruch auf Arbeitslo-
sengeld, so melden sich die Betroffenen
mit gültigem Aufenthaltstitel in der
Schweiz bei der Fürsorge an.

Manche Mitarbeitende sind illegal
da. Was geschieht mit ihnen?
Viele gehen zurück in ihre Heimat.
Wenn wir sie aber hier kontaktieren
können, fragen wir sie, durch wen und

in welchem Land sie rekrutiert wurden,
welche Geldleistungen sie in der
Schweiz erhalten haben, wie man mit
ihnen umging. Wir versuchen, Infor-
mationen über das Netzwerk zu erhal-
ten. Wenn sie Opfer sind und als Zeu-
gen auftreten, können wir sie in einer
Schutzeinrichtung unterbringen. Dar-
aus können Strafverfahren gegen die
Hinterleute resultieren, gegen den Fir-
mengründer auch.

Wie ist diese Betrugsmasche
möglich?
Das Einfallstor dieser Kreise ist das Aus-
länder- und Integrationsgesetz und das
Freizügigkeitsabkommen. Beispiel Fa-
miliennachzug: Wenn die gesetzlichen
Voraussetzungen erfüllt sind, wird er
grundsätzlich genehmigt. In den Fällen,
wo wir feststellen, dass zum Beispiel
viele Familiennachzüge von Familien-
angehörigen eines Dorfes im Ausland
stattfinden, schauen wir genauer hin.

Und was sehen Sie?
Zum Beispiel, dass der Mann in seiner
Heimat heiratet und seine Frau in die
Schweiz nachzieht. Sie ist Analphabe-

tin, erscheint aber plötzlich als Ge-
schäftsinhaberin und Geschäftsführe-
rin. Nur: Wie führe ich als Analphabetin
ein Geschäft? Im konkreten Fall über-
nahm die Ehefrau zum Schein das Ge-
schäft, weil der Mann in Konkurs ging.

Welche Situationen treffen Sie
noch an?
Ein klassisches Beispiel: Wenn eine
Person über einen Fahrzeugpark ver-
fügt, aber arbeitslos ist oder von der
Fürsorge unterstützt wird, stellt sich die
Frage, wer diesen Fahrzeugpark finan-
ziert. Das müssen wir abklären. Bei
einer Fürsorgeabhängigkeit informie-
ren wir zusätzlich die zuständige Be-
hörde über den Sachverhalt. Wichtig
ist: hinschauen und versuchen, Muster
zu erkennen.

Bern gilt in Sachen Bekämpfung
von Clanstrukturen als vorbildlich.
Wie gehen Sie vor?
In Bern gehen wir seit Jahren im Ver-
bund aller Behörden vor, wir sagen dem
«Pariter». Das sind Kontrollen, die von
verschiedenen Behörden gleichzeitig
und in gleicher Weise durchgeführt
werden.

Und wie funktioniert das?
Ein Beispiel: Die Arbeitsmarktkontrol-
le hat Hinweise auf gravierende Ver-
stösse auf einer Baustelle. Also wird
eine Pariter-Aktion lanciert. Wir, die
Fremdenpolizei, übernehmen die Ko-
ordination. Mit dabei sind die Kantons-
polizei, die Orts- und Gewerbepolizei,
das Bundesamt für Zoll- und Grenzsi-
cherheit (BAZG), die Arbeitsmarktkon-
trolle und weitere Partner.

Was geschieht dann?
Nach der Kontrolle findet ein Debrief-
ing statt. Dann arbeitet jede Organisa-

tionseinheit ihre Aufträge ab. Bei sol-
chen Kontrollen gibt es öfter auch so-
genannte Zufallsfunde. Das heisst, die
Kantonspolizei findet Betäubungsmit-
telprodukte oder der Zoll entdeckt ge-
schmuggelte Waren, etwa in Barber-
shops. Dann werden Strafverfahren
eingeleitet.

Es kann also sein, dass sich
bei solchen Kontrollen zeigt:
Shisha-Bars oder Barbershops
werden auch für Drogengeschäfte
missbraucht.
Das kann sein, aber es ist nicht die Re-
gel. Wir dürfen nicht verallgemeinern!
Es gibt auch derartige Geschäfte, die
sind völlig in Ordnung. Mit den Paritern
können wir eben auch die Spreu vom
Weizen trennen.

Ihr «Pariter» wurde als Modellver-
fahren in den Nationalen Aktions-
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plan gegen Menschenhandel
aufgenommen. Was hat das alles
eigentlich mit Menschenhandel
zu tun?
Clans beuten Menschen in Arbeits- und
Beschäftigungsverhältnissen aus. Sie
nutzen im Grundsatz die schwierigen
wirtschaftlichen Rahmenbedingungen
in den Herkunftsländern der Opfer aus.
Für diese stellen die hier ausgeübten
Tätigkeiten eine der wenigen Ver-
dienstmöglichkeiten dar.

Aktuell sorgen «Asylsuchende»
aus Maghreb-Staaten für Schlag-
zeilen, die auf Diebestour gehen.
Wie sind diese Leute zu verorten?
Das sind organisierte Gruppen. Perso-
nen aus dem Asylbereich, welche primär
in die Schweiz einreisen und Fahrzeug-
einbrüche, Diebstähle aus Fahrzeugen,
Ladendiebstähle, Sachbeschädigungen
sowie Schlägereien mit Körperverlet-
zungen begehen.

Was braucht es, um dieses spezielle
Problem zu lösen?
Auch hier braucht es die enge Zusam-
menarbeit aller involvierten Behörden.
Dabei kommt den ausländerrechtli-
chen Massnahmen eine zentrale Be-
deutung zu. Diese greifen aber nur,
wenn zuerst die Strafverfolgungsbehör-
den entsprechend reagieren und die
Personen auch verurteilen.

Warum ist es so schwierig, gegen
Clanstrukturen vorzugehen?
Weil uns beispielsweise das unüber-
sichtliche föderalistische System die
Arbeit erschwert. Wir brauchen eine
bessere Zusammenarbeit aller betrof-
fenen Behörden, also der Polizei, Justiz,
den Verwaltungs- und Migrationsbe-
hörden, der Steuerverwaltung und so
weiter. Sonst bilden sich diese operativ
tätigen Clans, und dann passiert das
Gleiche wie in Deutschland. Dort ha-
ben die Behörden in gewissen Regio-

nen keine Chance mehr, das Recht täten, sowohl der legalen wie der il-
durchzusetzen.

Deutsche Verhältnisse haben wir
noch nirgends in der Schweiz?
Nein, sicher nicht so ausgeprägt. Aber
wir müssen die Situation genau im
Auge behalten und wo nötig reagieren.

Sie beobachten die Szene seit
Jahrzehnten. Was hat sich in den
letzten 20 Jahren verändert?
Vor 20 Jahren hatten wir vor allem
Strukturen aus Italien. Heute ist alles
viel komplexer. Heute stellen wir
grundsätzlich Strukturen auf fünf Ebe-
nen fest.

Welche Ebenen sind das?
Auf der tiefsten Ebene geht es um Be-
triebe wie Shisha-Bars, Barbershops
oder Nagelstudios. Dort treffen wir
meist jüngere Mitarbeitende an, die
keine Verantwortung im Laden inneha-

ben. Oft sind es Personen, welche sich
irregulär in der Schweiz aufhalten, oder
rechtskräftig abgewiesene Asylsu-
chende, die die Schweiz verlassen müs-
sen. Die Geschäfte sind oft gut sichtbar
und an guter Lage anzutreffen.

Und die zweite Ebene?
Hier verändert sich die Tätigkeit: Es geht
jetzt eher in Richtung Rotlichtmilieu,
dazu kommen Wucher, schuldhafter
Konkurs und andere deliktische Tätig-
keiten. Zweck sind hier mehrheitlich
irreguläre Handlungen, welche sich mit
einer regulären Tätigkeit vermischen.

Die Akteure steigen also von einer
Ebene zur anderen?
Wenn sie sich bewähren, ja. Auf der
dritten Ebene haben wir Geldverleih-
institute, Zinswucher etc. Das ist für
mich die Ebene von Geschäftsfüh-
rung respektive eines mittleren Ma-
nagements. Diese Leute übernehmen
auch die lokale Steuerung der Aktivi-

legalen.

Und die vierte Ebene?
Das ist eine Art Leitungs- und Füh-
rungsebene. Es geht hier um Aufbau

von steuerrechtlichen Betrugsmodel-
len und Kontaktpflege in die Politik
und zu prominenten Persönlichkeiten.
Dazu gehören der Aufbau und die
Steuerung von Betrieben und Gesell-
schaften wie zum Beispiel Steuerbe-
ratung, Wirtschaftsprüfung und Kon-
taktaufnahme mit Behörden und Ein-
richtungen.

Und die höchste Ebene?
Die Akteure sitzen jetzt schon in Vor-
ständen, Geschäftsleitungen, Verwal-
tungsräten und so weiter. Sie entschei-
den und pflegen internationale Bezie-

hungen auf höchster Ebene. Und
können so die eigenen Interessen
durchsetzen und die Wirkung kontrol-
lieren.

In den beiden höchsten Ebenen
kommen wir also in den besten
Gesellschaftsschichten an. Das
sind nicht mehr die Mafiosi oder
Drogenhändler, wie wir aus dem
Film kennen?
Nein, das sind oft Menschen in Kreisen,
die als normale Geschäftsleute durch-
gehen.

Können wir die Ausbreitung der
organisierten Kriminalität noch
stoppen und verhindern, dass sie,
wie teils im Ausland, ganze Stadt-
teile beherrscht?
Ja, aber wir müssen wirklich dafür
kämpfen. Und das beginnt eben da
unten, auf der ersten Ebene, schon hier
müssen wir den Hebel ansetzen: bei
den Barbershops, den Wettbüros, den
Shisha-Bars und so weiter. Eine gute
Zusammenarbeit im In- und Ausland
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ist entscheidend. Es braucht Wissen
und Ressourcen. Oft haben wir es mit
einer enormen Vielzahl von Firmen zu
tun, komplizierte Finanzgeflechte müs-
sen erkannt werden. Wir müssen Kon-
tospuren recherchieren, die über die
Landesgrenzen hinausführen.

Brauchen wir auch schärfere
Gesetze?
Nein. Aber wir müssen uns effektiv und
effizient organisieren, die richtigen
Menschen ins Team holen, damit wir
diese Zusammenhänge möglichst früh
erkennen. Es braucht nach wie vor eine
grosse Sensibilisierung.

Sie sind seit Jahren extrem
engagiert an der Arbeit. Was treibt
Sie an?
Hier ist eine Entwicklung im Gang, die
in verschiedenster Hinsicht enorme
Schäden anrichtet. Schon nur finan-
ziell: Schwarzarbeit und irreguläre Be-
schäftigung vernichten Arbeitsplätze
Die Handlungsfähigkeit des Staates
wird geschwächt, das Sozialversiche-
rungssystem umgangen und die Wirt-
schafts- und Arbeitsordnung untergra-
ben. Wer irregulär arbeitet oder irregu-
lär anwesende Personen beschäftigt,
der zahlt weder Steuern noch Sozial-
abgaben. Aber es werden auch Men-
schen ausgebeutet, ihre Not wird aus-
genützt. All das dürfen wir doch nicht
einfach so hinnehmen.

Fremdenpolizei-Chef und
studierter Philosoph

Alexander Ott ist studierter Philosoph
und arbeitet seit 1990 für die Stadt Bern.
Er ist Vorsteher der Fremdenpolizei und
seit 2015 zusätzlich Co-Chef des Berner
Polizeiinspektorats. Ott, enger Mitstrei-
ter des Berner Polizeidirektors und Mit-
te-Nationalrats Reto Nause, ist unter
anderem Co-Leiter des runden Tisches
des Kantons Bern gegen Menschen-
handel und Mitglied der Nationalen Ex-
pertengruppe des Fedpol gegen Men-
schenhandel. Sein Engagement gegen
Missbräuche und Ausbeutung gilt
schweizweit als vorbildlich. (chm)

A

Wie Clans sich
in der Schweiz breitmachen

Noch nie gab es in der Schweiz so viel
Kokain. Noch nie war es so rein und so
billig. Der von einheimischen Konsu-
menten geförderte Kokain-Boom ist
bester Beleg dafür: Die Schweiz wird
immer mehr von internationalen krimi-
nellen Organisationen und ihren vielen
einheimischen Helfern missbraucht.
Diese Serie geht der Frage nach, wie
Clans die Schweiz unterwandern, wer
profitiert und wer den Schaden hat. Und
was dagegen unternommen wird.
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Vom Wasserträger zum unsichtbaren Boss
Die fünf Aufwuchsebenen der organisierten Kriminalität und ihres Personals: Wie die Akteure in der Hierarchie
des Verbrechens aufsteigen und den kriminellen Clans Macht und Einfluss in Wirtschaft und Staat verschaffen

Beispiele: Shishabar, Mitarbeiter häufig jung, ohne Sichtbare Geschäfte, oft an Geldwäsche, Hawala- Oft Personen mit ungesi-
Barbershop, Restaurant, Verantwortung, Praktikanten. guter Lage, kontrollieren Banking, Hinterziehen oft chertem Aufenthaltsstatus,
Nagelstudio, Take-Away, Qualifikation zur Übernahme Umgebung. Kontaktpunkte Steuern (zB Mehrwertsteuer), die von Clans ausgebeutet
Teppichladen, Schmuck-
laden, Wettbüro

von mehr Verantwortung für andere Tätigkeiten Sozialdelikte werden

Rotlichtmilieu, Bau(neben)- Mitarbeiter mit eigener Nicht direkt sichtbare Erwerb Miteigentum über Betreiber von kleinen
gewerbe, Ein-Personen-Ge-
werbe wie Schlüsseldienste,
Schädlingsbekämpfung usw.

Verantwortung und erwei-
terten Aufgabengebieten

Aktivitäten, mehrheitlich
illegale Handlungen

Strohleute, Zuhälterei,
Drogen, Hehlerei, Schleu-
sung, Menschenhandel,
Schutzgelderpressung

Geschäften, oft aufgestiegen
aus Ebene 1

Investitionen in legale Akteure erscheinen in der Unsichtbare Betriebe, Zinswucher, Strohmann- Besitzer von Geschäften mit
Wirtschaft, lokale Steuerung, Geschäftsführung der legale wie auch illegale einsatz, Koordination der mehreren Beschäftigten,
Sicherung legaler und ille- Betriebe oder im mittleren Wirtschaftsaktivitäten legalen und illegalen Liegenschaften. Schweizer/
galer Wirtschaftsaktivitäten Management Geschäfte geregelter Aufenthaltsstatus

Kontakte in die lokale Politik
und zu prominenten Persön-
lichkeiten, Zusammenarbeit

Akteure in Leitungs- und
Führungsebene

Spielt sich meist bereits in
der legalen Wirtschaft ab.
Italienische Mafia etwa, in

Planung, Logistik, Steuerung
der Geschäfte, Aufbau von
(steuerrechtlichen) Betrugs-

Besitzer von Restaurantkette,
grösseren Unternehmen,
Liegenschafts- oder

mit Anwälten, Steuerbera-
tern, Wirtschaftsprüfern

Ebene 1 gestartet, oft ab
hier zu finden

modellen. Unterwanderung
von Behörden/Einrichtungen

Bausektor

Kontrolle und Durchsetzung
eigener Interessen, Einfluss-
nahme auf Entscheidungs-
träger in Wirtschaft und

Verwaltungsrat, Geschäfts-
leitung, politische Ämter auf
allen Staatsebenen

Tätigkeiten scheinbar legal.
Ebene, die heute selbst für
Sicherheitsbehörden kaum
mehr einsehbar ist

Entscheidungen,
Streitschlichtung (informelle
Gerichtsbarkeit)

Honorable Geschäftsleute,
Leute mit Einfluss, zB
Anwälte, Politiker

Staat, internationale
Beziehungen

Tabelle: stb

Vom Wasserträger zum unsichtbaren Boss
Die fünf Aufwuchsebenen der organisierten Kriminalität und ihres Personals: Wie die Akteure in der Hierarchie
des Verbrechens aufsteigen und den kriminellen Clans Macht und Einfluss in Wirtschaft und Staat verschaffen

Ebene Aktivitäten Akteure Sichtbarkeit Krimineller Zweck

Beispiele: Shishabar, Mitarbeiter häufig jung, ohne Sichtbare Geschäfte, oft an Geldwäsche, Hawala-
Barbershop, Restaurant, Verantwortung, Praktikanten. guter Lage, kontrollieren Banking, Hinterziehen oft
Nagelstudio, Take-Away, Qualifikation zur Übernahme Umgebung. Kontaktpunkte Steuern (zB Mehrwertsteuer),
Teppichladen, Schmuck-
laden, Wettbüro

von mehr Verantwortung für andere Tätigkeiten Sozialdelikte

Rotlichtmilieu, Bau(neben)- Mitarbeiter mit eigener Nicht direkt sichtbare Erwerb Miteigentum über
gewerbe, Ein-Personen-Ge-
werbe wie Schlüsseldienste,
Schädlingsbekämpfung usw.

Verantwortung und erwei-
terten Aufgabengebieten

Aktivitäten, mehrheitlich
illegale Handlungen

Strohleute, Zuhälterei,
Drogen, Hehlerei, Schleu-
sung, Menschenhandel,
Schutzgelderpressung

Investitionen in legale Akteure erscheinen in der Unsichtbare Betriebe, Zinswucher, Strohmann-
Wirtschaft, lokale Steuerung, Geschäftsführung der legale wie auch illegale einsatz, Koordination der
Sicherung legaler und ille- Betriebe oder im mittleren Wirtschaftsaktivitäten legalen und illegalen
galer Wirtschaftsaktivitäten Management Geschäfte

Kontakte in die lokale Politik Akteure in Leitungs- und Spielt sich meist bereits in Planung, Logistik, Steuerung
und zu prominenten Persön- Führungsebene der legalen Wirtschaft ab. der Geschäfte, Aufbau von
lichkeiten, Zusammenarbeit Italienische Mafia etwa, in (steuerrechtlichen) Betrugs-
mit Anwälten, Steuerbera-
tern, Wirtschaftsprüfern

Ebene 1 gestartet, oft ab
hier zu finden

modellen. Unterwanderung
von Behörden/Einrichtungen

Kontrolle und Durchsetzung
eigener Interessen, Einfluss-
nahme auf Entscheidungs-
träger in Wirtschaft und

Verwaltungsrat, Geschäfts-
leitung, politische Ämter auf
allen Staatsebenen

Tätigkeiten scheinbar legal.
Ebene, die heute selbst für
Sicherheitsbehörden kaum
mehr einsehbar ist

Entscheidungen,
Streitschlichtung (informelle
Gerichtsbarkeit)

Staat, internationale
Beziehungen

Beispiele

Oft Personen mit ungesi-
chertem Aufenthaltsstatus,
die von Clans ausgebeutet
werden

Betreiber von kleinen
Geschäften, oft aufgestiegen
aus Ebene 1

Besitzer von Geschäften mit
mehreren Beschäftigten,
Liegenschaften. Schweizer/
geregelter Aufenthaltsstatus

Besitzer von Restaurantkette,
grösseren Unternehmen,
Liegenschafts- oder
Bausektor

Honorable Geschäftsleute,
Leute mit Einfluss, zB
Anwälte, Politiker

Tabelle: stb


